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Neueste Nachrichten.
Die Rede des Reichskanzlers in Stuttgart hat in der gesamten

Berliner Parteipresse mit Ausnahme der Organe d« Rechten
einen günstigen Widerhall gesunden. Es wird betont, daß der

Reichskanzler z« stärkster innerer und iinßerer Aktivität ent¬
schlossen sei, und daß er den Versuch einer Verständigung mit
Frankreich mache, ohne die deutsche Souveränität , deutschen
Bo»«n und damit die dcntsch« Ehre preiszugeben. Im übrigen
haben die Alliierten infolge de« Konflikts auf dem Balkan ja
jetzt den ersehnten Borwand, die Reparationsfrage weiter zu
verschleppen.

*

Der griechisch - italienisch « Konflikt  hat hente fol¬
gende Physiognomie: Die Griechen protestierengegen die Be¬
setzung Korfus ; sie behaupten, e» sei »och gar nicht erwiese«,
daß die Mörder der italienischen Militärmission Griechen feie«.
Sie wünsche» eine Entscheidungder Botschafterkonferenz oder

- des Völkerbunds. Italien dagegen stellt sich ans den Stand¬
punkt, daß die derzeitige griechisch« Regierung kein Recht habe,
den Völkerbund anzurufen, da sie nicht rechtmäßig sei. Außer¬
dem werde sich Italien der Entscheidung des Völkerbundsnicht
unterwerfe», da es sich um dj« Wahrung der nationale« Ehr«
handle. Man sieht also, der Völkerbund ist ei« völlig stumpfe»
Instrument, das nur wirksam ist, wenn es gegen schwache Na¬
tionen verwendet wird.

Das Erdbeben in Japan hat den neuesten Nachrichten zufolge
furchtbare Verwüstungen angerichtet. Mehr als 2vv tM Men¬
schen find umgekommen.

Die Erdbebenkatastrophe in Aapan.
Ueber 200000 Menschen umgekommen.

London, 4. Sept . Zu der Erdbebenkatastrophe in Ja¬
pan wird weiter gemeldet: Eine Reihe von Vulkanen ist
in lebhafter Tätigkeit . In Hokohama erfolgten gestern

/mehrere weitere Erdstöße. Tokio, Yokohama und eine große
Anzahl anderer Städte find teilweise oder fast vollkommen
vom Erdbeben oder von den Feuersbrünsten zerstört. Nach

'den letzten Schätzungen beträgt die Zahl der Toten
'in Tokio und Yokohama 2 00 0 0 0. Tokio brennt noch
fimmer. Durch die Explosion des Arsenals in
Tokio wurden mehrere tausend Menschen
getötet.  800 Arbeiter kamen durch den Einsturz eines
iEisenbahntunnels ums Leben. Wie gemeldet wird , ist das
'Ministerium des Aeußern , das Finanzministerium , sowie
das Bürogebäude der Bank von Japan durch Feuer zerstört
worden . An der Küste wurden durch eine das Erdbeben

^begleitende Sturmflut ganze Städte weggeschwemmtund
Inseln überflutet Aus Osaka wird berichtet, daß der Kai¬

ser , die Kaiserin und der Prinzregent in Sicherheit sind.
Ueber das Schicksal der auswärtigen diplomatischen Ver.
kreier und der zahlreichen Ausländer in Japan sind bis¬
her keine Berichte eingegangen. Der Befehlshaber des
amerikanischen Flottengeschwaders im Stillen Ozean hat
8 Zerstörer mit Lebensmitteln und Arzneien abgesandt.

Berlin , 3. Sept . Wie den Blättern von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird , liegen von dem deutschenVot-
schafter Sols in Japan noch keine Nachrich¬
ten  vor . Von amerikanischer Seite wird mitgeteilk, daß
alle Kabeldrähte von Japan nach Osten über Amerika
nicht funktionieren . Sie sind wahrscheinlichdurch das Erd-
beben zerstört worden und man ist auf den Weg über
Sibirien und Honkong-Singapore angewiesen.

London, 3. Sept . Einer Reutermeldung aus Osaka zu¬
folge ist in ganz Japan das Kriegsrecht proklamiert wor¬
den. Nach einer drahtlosen Meldung des Dampfers „Korea
Maru " sind 200 000 Menschen in Yokohama obdachlos und
ohne Nahrung . Die Zahl der in Japan Umgekommenen
wird von Reuter mit 100 000 angegeben.

London, 3. Sept . Reuter meldet, daß man, einer draht.
losen Nachricht zufolge, des Feuers in Tokio Herr gewor¬
den sei. Das gesamte Stadtviertel der Arbeiterbevölkerung
sei eingeäschert worden.

Paris , 3. Sept . Nach einer Havasmeldung aus Osaka
werden Lebensmittel und Trinkwasser nach Tokio geschafft.
Es wird bestätigt , daß der Prinzregent wohlauf ist. Don
Nagoya werden Flugzeuge nach Tokio abgehen, um die
Lage zu erkunden.

Berlin , 3. Sept . Auf Grund der bei der hiesigen japa¬
nischen Botschaft über das Erdbeben auf drahtlosem Wege
eingetrosfen Nachrichten von privater Seite erklärte Bot¬
schaftsrat Nagoemi einem Mitarbeiter des „8 Uhr-Abend¬
blattes ", es unterliege keinem Zweifel, daß Tokio und
Yokohama am schwersten betroffen worden seien. Das Re¬
gierungsviertel Pokohamas sei vollständig zerstört. Das
Gebäude des Auswärtigen Amtes sei von der Erdober,
fläche verschwunden. Auch der Palast des Kaisers sei voll¬
ständig zerstört. Die gesamte kaiserliche Familie sei ge¬
rettet . Ueber das Schicksal des Berliner Botschafters Hioki,
der sich vor kurzem auf längerem Urlaub nach Tokio be¬
gab, sei die Botschaft noch völlig ohne Nachricht.

Paris , 3. Sept . Nach einer Havasmeldung aus Osaka
ist der kaiserliche Palast in Tokio gerettet . Er ist nur teil¬
weise beschädigt worden. Die Stadt Tokio ist verwüstet mit
Ausnahme des Kirchhofes Uschigone, eines Teiles des
Kirchhofes Poischingana, fast des ganzen Viertels Jatruga
und des Nordteils von Aoyamadori . Fast alle zementier¬
ten Gebäude find eingestürzt. Das Viertel Aukagama ist
durch eine Sturmflut überschwemmt worden. Enoskima,
eine heilige Insel und ein Ausflugsort , sowie Rumakusa
sind überflutet . Aus dem Vulkan auf der Insel Oskina
strömt noch immer Rauch. Ein Flieger , der die Stadt
Tokio überflog, erklärte , daß es ihm schwer gewesen sei, in
einer Höhe zu fliegen, die ihm gestattet hätte , Beobach¬
tungen zu machen wegen der dichten Feuersäulen und des
Rauches. Von den diplomatischen Vertretungen in Tokio
ist man ohne Nachricht. In Yokohama sind eine Bank und
Lus Granöhotel eingestürzt. Der Schaden, der an den Ge»
büuden der Fremdcnkolonie angerichtet wurde, ist sehr be¬
deutend. Die Zahl der Toten in Yokohama allein be¬
ziffert sich auf ungefähr 100 000. In Tokio ist das Stand¬
recht verkündet worden. Während die Hauptstadt in Flam¬
men stand, bemühte sich Graf Pomanoto , der neue Mini¬
sterpräsident, eiligst das Kabinett zu bilden . Wie berich¬
tet wird , hat er das Kabinett gestern abend offiziell über-
nommen.

Der griechisch-Ualienische Konflikt.
Die italienische Darstellung der Mordtat.

Nom, 1. Sept . (Wolfs.) Der von Stefani über die Tätigkeit
der italienischen Kommission zur Festsetzung der griechisch-alba¬
nischen Grenze und über die Ermordung der Mitglieder der
Kommission verbreiteten Darstellung ist folgendes zu entnehmen:
Die Kommission, die als Organ der Botschafterkonferenz tätig
war , ging jetzt an die Setzung der Erenzzeichen im Zuge der
griechisch-albanischen Grenze. Als Vorbereitung hierzu beschäf¬
tigte sich die Kommission damit , die im Jahre 1913 in Verfolg
des Florenzer Protokolls gezogene Grenze an Ort und Stelle
nachzuprüfen. General Tcllini , der als Vorsitzender der inter¬
nationalen Kommission sich lediglich auf die oberste Ueberwa-
chung dieser Einzclarbeiten hätte beschränken können, übernahm
es aus Gefälligkeit gegenüber seinen alliierten Kollegen und
um den Abschluß der Arbeiten der Kommission zu beschleunigen,
persönlich die gegenwärtige Grenzziehung zu leiten . Indessen
stieß die Tätigkeit Tellinis seit Ende Juli auf den beharrlichen
und methodischen Widerstand der griechischen Delegierten , sodaß
sich der General schließlich gezwungen sah, sich an die Botschafter¬
konferenz zu wenden. Die Botsthafterkonferenz richtete in der
Tat am 7. August an die Athener Negierung das kategorische
Ersuchen, ihren Delegierten anzuweisen, seine Obstruktion auf¬
zugeben, da die Ergebnisse des Florenzer Protokolls nicht mehr
Gegenstand der Diskussion zu sein Hütten. Die griechische Re¬
gierung ließ ihrerseits durch die griechische Gesandtschaft in
Paris am 16. August bei der Botschasterkonferenz gegen die Tä¬
tigkeit Tellinis protestieren , dem sie systematische Parteilichkeit
für Albanien vorwarf . Während sich diese Vorgänge zwischen
Paris und Athen abspielten , mußte Tellini feststcllen, daß ihm
bei der Ausführung der ihm anvertrauten Aufgabe durch den
griechischen Delegierten , den Obersten Botzaris , eine immer wach¬
sende Feindseligkeit entgegengesetzt wurde . Wenige Tage vor der
Ermordung sah sich der General genötigt , bei Botzaris energische
Schritte zu unternehmen , um von ihm die Bestrafung des grie¬
chischen Offiziers zu erreichen, der ein von der internationalen
Kommission gesetztes Erenzzeichen zerstörte. Am 27. August mor¬
gens hätten sich die italienische, albanische und griechische Dele¬
gation an der Grenze des Ortes Kakaria um 9 Uhr morgens ein¬
finden sollen. Di« Delegationen , die ihren Wohnsitz in Janina
aufgeschlagen hatten , fuhren zwischen K und 7 Uhr morgens ge¬

trennt in Kraftwagen von Janina ab . Der italienische Kraft¬
wagen verließ Janina gegen 7*Uhr früh. Der Kraftwagen der
griechischenDelegation fuhr eine halbe Stunde früher ab. Beim
Kilometerstein 17 angekommen, holte Tellini den griechischen
Kraftwagen ein, der stehengeblieben war . Auf eine Frage , ob
es sich um eine Panne handle und ob er helfen könne, wurde
dem General erwidert , die Beschädigung sei leicht zu beseitigen,
er möge nur weiterfahren . Die Personen , die dann auf den
italienischen Kraftwagen schossen, trugen eine Kleidung , deren
Farbe der des griechischenMilitärs ähnelte . Als Tellini und
seine Mitarbeiter bereits tot waren , schossen die Angreifer noch
auf die Leichen, die mit zerschmetterten Köpfen aufgefunden wur¬
den. Die Straße Janina —Santi Quaranta , die an der Stelle,
wo das Attentat verübt wurde, gewöhnlich ziemlich belebt ist.
war um diese Zeit gerade völlig menschenleer. Der Kraftwagen
Botzaris traf erst gegen 9 Uhr ein. Einige bekannte Vanden-
führer , die sich gewöhnlich in Janina aufhalten , waren , wie es
scheint, am Tage des Attentats nicht in Janina . Sie wurden
kurz nach dem Attentat in der Nähe der dem Tatorte benach¬
barten griechischen Grenzposten gesehen. Dem italienischen Kon¬
sul in Janina wurde erst nach 5 Ahr nachmittags von dem Gen¬
darmeriekommandanten Janinas Mitteilung von dem Attentat
gemacht.

Die „friedliche- Besetzung Korfus
durch die Italiener.

Rom, 3. Sept . „Stefani " teilt mit : Aus den neueren
Untersuchungen in Korfu geht nach völliger Klärung der
Sachlage hervor , daß die unmittelbare Verantwortung
für die Verwundung einiger Personen Len Kommandanten
von Korfu tritt , der erklärt hatte , daß er sich gewaltsam
der Landung italienischer Truppen widersetzen würde.
Diesem war außerdem klar und deutlich mitgeteilt worden,
daß auf eine solche Erklärung hin gegen ein mili¬
tärisches Ziel das Feuer eröffnet würde.
Ferner wurde festgestellt, daß einige Schüsse die Kaserne
der griechischen Gendarmerie trafen , daß jedoch kein Brand
stattgefunden hat und weder ein Gendarm noch ein alc
Instrukteur anwesender englischer Offizier verwund,
wurde.

Das Zerrbild des Völkerbunds.
Paris , 2. Aug. Wie Havas zu der gestrigen Entschließung

des Völkerbundsrats bezüglich des italienisch-griechischen Kon¬
fliktes erfährt , scheint sich angesichts des von Griechenland beim
Völkerbund unternommenen Schrittes eine juristische Streit
frage zu erheben. Die Botschafterkonferenz, wegen des Attentats
auf die italienische Militärmission befragt , hat bereits etwas
unternommen , indem sie ein Telegramm nach Athen sandte.
Nun fragt man sich in diplomatischen Kreisen, ob sich der Völker¬
bund de jure an die Stelle der Botschafterkonferenz setzen könne,
um den Streitfall zwischen Italien und Griechenland z» regeln
Man vermute , daß diese Schwierigkeit Anlaß gegeben habe , da>
der Völkerbundsrat die Prüfung der Angelegenheit auf Dienstag
verschoben habe . — Hier wird also die Botschafterkonferenz der
Alliierten über die Kompetenzen des Völkerbunds zu setzen ge¬
sucht, wodurch der ganze Völkerbundsschwindel offenbar wird.
Italien und Griechenland gehören dem Völkerbund an . Nar:
dem Völkerbundsvertrag hätte Italien die Pflicht  gehatu,
die Angelegenheit zuerst der Prüfung des Völkerbundsrats oder
dem Schiedsgericht zu unterbreiten . Italien hat keine von bei¬
den Möglichkeiten ergriffen , sondern sofort ein« ausgesprochene
K ^ egs Handlung begangen, die beweist, daß die Ententemächte
um rechtliche Abmachungen keinen Deut geben.

Italien weiterhin gegen die Zustiindigkeit
des Völkerbund ».

Rom, 3. Sept . Wie die Agenzia Stefani meldet , ist die ita¬
lienische Regierung nach wie vor entschlossen, auf ihrem Stand¬
punkt zu verharren , daß der Völkerbund nicht zuständig sei, über
den italienisch-griechischen Konflikt zu entscheiden, da es sich um
eine Angelegenheit handle , wobei die italiensche Ehre , die natio¬
nale Würde und das Leben italienischer Staatsangehöriger auf
dem Spiele ständen. Es scheine indessen, daß die italienische Re¬
gierung , falls diese Auffassung vom Völkerbund abgelehnt werde,
sich dem nicht widersetzen würde , daß der internationale Gerichts¬
hof im Haag mit der Prüfung der Kompetenzfrage betraut
werde.

Italien bezweifelt die RechtmLtzigkeit
der griechischen Regierung.

Paris , 3. Sept . Nach einer Havasmeldung aus Rom
veröffentlicht die ..Agenzia Stefani " folgende Not«: In



Tkällenischen Kreisen wird die Borfrage aufgeworfen , ob
die griechische Regierung , die irregulären Charakters und
von den Mächten nicht anerkannt ist und mit ihnen keine
offiziellen - Beziehungen unterhält , das Recht hat , sich an
den Völkerbund zu wenden . Man ist in diesen Kreisen der
Auffassung , daß der Völkerbund die griechische Forderung
abweisen könnte.

Die übliche unklare Haltung England «.
London , 4. Sept . Die Blätter berichten, daß Eroßbrt-

tannien sich weiterhin nachdrücklichfür eine Entscheidung
im griechisch-italienischen Konflikt durch den Völkerbund
einsetze. Sie dementieren die Gerüchte, wonach Großbri¬
tannien ein Uebereinkommen mit Griechenland getroffen
habe . Sie weisen darauf hin , daß Großbritannien die re¬
volutionäre Regierung Griechenlands überhaupt nicht an¬
erkannt . habe.

London , 3. Sept . Nach einer Reutermeldung traf
Curzon gestern abend wieder in London ein . Curzon wollte
sich über die italienisch -griechische Krise nicht äußern , be¬
vor er Gelegenheit gehabt habe, alle Akten durchzusehen.
Der Völkerbund habe die Frage in die Hand genommen.
Dies scheine der unvermeidliche und präliminare Schritt
zu sein. Jedermanns Anstrengungen müßten daher dahin
gehen, die Macht des Völkerbunds zu unterstützen.

Italienfeindliche Stimmung in Saloniki.
Paris , 3. Sept . Nach einer Havasmeldung aus Rom

erfährt die „Agenzia Stefani " aus Saloniki , die Bevölke¬
rung sei seit gestern in lebhafter Erregung . In denjenigen
Stadtteilen , in denen die Griechen in der Mehrzahl seien,
hätten Kundgebungen gegen die Italiener stattgefunden.
Mehrere Italiener seien mißhandelt worden . Man habe
versucht, das italienische Konsulat anzugreifen . Die Hafen¬
arbeiter weigerten sich, Dampfer italienischer Flagge zu
entladen . Es sei vorgeschlagen worden , den italienischen
Handel zu boykottieren.

Die Ruhr- und Reparationsfrage.
Berliner Stimmen zur Reichskanzlerrede.

Berlin » 3. Sept . Zu der Stuttgarter Rede des Reichskanzlers
bemerkt der „BerlinerLokalanzeige  r" : Unzweifelhaft
kann der neue Reichskanzler für sich beanspruchen, daß di» noch
so berechtigten Gefühle nach fast sieben Monaten des Ruhrkriegs,
der brutalen Rechtsbrüche, Mißhandlungen , Vergewaltigungen,
Morde usw. das politische Kalkül nicht beeinträchtigt haben . Es
wird sich nun fragen , ob dieses politische Kalkül richtig ist. ob
wir dadurch zu einer Lösung kommen, die uns auch nur eine
Lebensmöglichkeit läßt . — Das „Berliner Tageblatt"
nennt die Rede Stresemanns eine große staatsmännische Kund¬
gebung. Sie müßte im ganzen Lande bis in die letzten Winkel
hinein verbreitet werden und würde ganz ohne Zweifel aufriit-
telnd , belehrend und ermutigend wirken und vor allem die wohl¬
tätige Ueberzeugung schaffen, daß es in Deutschland wieder eine
Führung gibt . Es muß frstgestellt werden, daß Dr . Stresemann
in seinen früheren Reden keine solche Fülle von treffenden Ein¬
fällen vereinigt , eine so sichere und feste Haltung eingenommen»
eine so klare Erfassung des Notwendigen gezeigt hat , wie gestern
in Stuttgart , und daß er sichtlich im Kampfe mit den ungeheu¬
ren Schwierigkeiten wächst. — Die „Vossische Zeitung"
Lberschreibt ihren Kommentar zur Reichskanzlerrede mit folgen¬
den Worten : „Bravo , Kanzler !" und sagt: Die Stuttgarter Rede
ist eine Tat von noch gar nicht abzuschätzender internationaler
Bedeutung . Der Kanzler hat das Reich ein Stück vorwärts ge¬
bracht. Er hat vor allem die schlechte Atmospäre der Trostlosig¬
keit und der Verzweiflung mit frischer Luft durchströmen lassen.
Seit langer Zeit zum erstenmale hat ein deutscher Staatsmann
wieder gesagt, daß es Zweck und Ziel habe, politisch für Deutsch¬
land zu arbeiten . Diesmal war die Kanzlerrede kein Appell an
das Mitleid der Welt , sondern ein Appell direkt an den Kontra¬
henten Frankreich, kein würdeloses Anbieten , sondern die aufrich¬
tige Erklärung des Willens zum Vertragen , und die Aufforde¬
rung an den Leiter des französischen Staats , diesen Willen eben¬
so rückhaltlos, ebenso offen und durch Stellung ebenso präziser
Vorschläge zu bekunden. — Die Rede des Reichskanzlers findet
in der deutschnationlen Presse  eine scharfe Ablehnung.
Die „Kreuzzeitung"  erklärt , die Rede des Reichskanzlers
werde in allen nationalen Kreisen große Enttäuschung , ja Er¬
bitterung auslösen . Bei unseren äußeren Feinden werde sie zu¬
nächst den Anstoß geben zu weiteren Bedrückungen an Rhein und
Ruhr . — Die „Germania"  bezeichnet die Rede mit dem
Wort „Aktivität " und sagt, die wirkliche Aktivität müsse sich, wie
es der Reichskanzler schon des öfteren betont habe, in erster
Linie im Innern auswirken . Wenn die Regierung energisch das
Programm durchführen werde, das in der Stuttgarter Rede Um¬
rissen würde, wenn sie vor allem dabei auch die opferbereite Mit¬
hilfe des gesamten Volkes finde, so werde sie auch zur Erfüllung
der schweren Aufgaben befähigt sein, die ihr obliegen und dann
werde sie auch den Konflikt mit Frankreich zu einer brauchbaren
Lösung führen können. Vergleiche man die Haltung der deut¬
schen Regierung mit derjenigen Poincarös , so wolle scheinen, daß
die Aktivität heute auf deutscher Seite sei. — Der „Vor¬
wärts"  stellt eine gewisse Verbesserung der außenpolitischen
Lage durch die Stuttgarter Kanzlerrede fest. Die Reichsregie¬
rung sei sich bewußt, daß nur stärkste Aktivität die Rettung vor
dem drohenden Chaos bringen könne. Der Reichskanzler arbeite
auf ein« Verständigung Frankreichs, aber ohne Preisgabe deut¬
scher Hoheitsrechte, hin.

Keine Aufgabe des passiven Widerstandes.
Berlin , 1. Sept . Ueber die Besprechungen, die vor einigen

Tagen zwischen dem Reichskanzler und den Abwehrausschüssen
des Ruhrgebiets , di« sich aus Len Spitzenoertretern der Arbeit¬
geber- und Arbeitnehmer -Organisationen zusammensetzten, statt¬

fanden, erfahren die Blätter entgegen den bisher in der Presse
erschienenen Mitteilungen , daß von einr Aufgabe des passiven
Widerstandes seitens der Regierung nicht die Rede sein könne.
Die Reichsregierung erwäge , ob und in wie weit es möglich ist,
Werken, deren Produktion den Franzosen nicht zugute kommt, die
Möglichkeit der Fortsetzung bezw. Wiederaufnahme der Arbeit
durch Zuteilung der nötigen Zufuhren zu geben. Hierbei spreche
der dringende Wunsch der Reichsregierung mit , der infolge lan¬
gen Feiern « der Betriebe wachsenden Demoralisationsgefahr ent¬
gegenzutreten . Ferner sei die Regierung eifrig bemüht, die durch
den Mangel an Lebensmitteln entstandenen Leiden der Ruhr-
beoölkerung zu lindern . Für die Wahl der Mittel zur Durch¬
führung dieser Absicht sei den lokalen Stellen eine ziemlich weit¬
gehende Elastizität zugestanden. — Im Reichsernährungsmini¬
sterium fand laut dem „Berliner Tageblatt " eine Besprechung
über die Versorgung des Industriegebiets mit Kartoffeln statt,
woran führende Persönlichkeiten des Bergbaus , der Industrie und
die landwirtschaftlichen Organisationen teilnahmen . Von land¬
wirtschaftlicher Seite wurde erklärt , daß zur Ernährung die er¬
forderlichen Kartoffelmengen von der Landwirtschaft unter allen
Umständen geliefert werden können und daß die landwirtschaft¬
lichen Erzeuger wegen der alljährlich eintretenden Schwierig¬
keiten in der Wagengestellung an einem frühzeitigen Beginn der
Kartoffellieferungen besonderes Interesse haben.

»tägige Postsperre
über das gesamte Einbruchsgebiet.

Köln , 4. Sept . Wie hiesige Blätter aus Münster mel¬
den, haben die Franzosen über das gesamte Einbruchsgebiet
aus unbekannten Gründen eine achttägige Post-
sperre  verhängt.

Ausräubung der Reichsbanknebenstelle Offenburg.
Offenburg , 31. Aug . Französische Kriminalbeamte

haben gestern vorübergehend die hiesige Reichsbankneben¬
stelle besetzt. Zwei leitende Persönlichkeiten wurden von
den Franzosen verhaftet . Den Besuchern der Reichsbank
wurden die Geldscheine der Reichseisenbahn abgenommen
mit der Begründung , daß sie von der interalliierten Rhein¬
landskommission im besetzten Gebiet verboten seien. —
Oberbürgermeister Hüller , der die vom Atiegsgericht in
Landau über ihn verhängte Strafe verbüßt hat , wurde
ausgewiesen und befindet sich im unbesetzten Gebiet.

Die Ausräubung der Kohlenzechen.
Dortmund , 1. Sept . Nach einer Verfügung des Gene¬

rals Degoutte ist es verboten , die Qualität des Kokses
eigenmächtig zu ändern und ihn zu zerkleinern . Bei Zu¬
widerhandlungen werden die verantwortlichen Direktoren
mit einer Geldstrafe , die dem doppelten Wert des in seiner
Qualität veränderten Kokses entspricht, oder mit Gefäng¬
nis bis zu fünf Jahren bestraft . Alle Personen , die mit der
Aussicht über die Ausbeutung der Bergwerke und Koke¬
reien betraut sind, überhaupt alle Mitschuldigen an einem
Vergehen dieser Art , werden mit Geldstrafe bis zu 10V
Millionen Mark oder mit Gefängnis bis zu 6 Jahren be-
straft . — Eine weitere Verfügung des Generals Degoutte
ordnet an, daß anf allen Bergwerken und Rebenanlagen,
die die Kohlensteuer nicht bezahlt haben und die Repara¬
tionslieferungen nicht ausführen , die geförderten Kohlen,
sowie Koks und Nebenprodukte gleich bei ihrer Aufstape»
lnng zugunsten der Besatzungsbehörde beschlagnahmt wer.
den. Nur in gewissen Ausnahmefällen können durch den
Präsidenten der Interalliierten Kontrollkommission den
Hütten - und Bergwerken besondere Ermächtigungen erteilt
werden , um die Bestände umzuarbeiten oder um einen Teil
davon wegzunehmen . Zuwiderhandlungen werden mit Ge¬
fängnis bis zu fünf Jahren und mindestens 100 Millionen
Eoldmark bestraft . Die Verwendung des Hüttenkokses zu
häuslichen Zwecken ist verboten.

Jur auswärtigen Lage.
Eröffnung der 4. Bölkerbnndsversammlung.
Genf, 3. Sept . Die vierte Völkerbundsversammlung wurde

heute vormittag um 11^ Uhr eröffnet. Der Präsident des Rates,
der Japaner Jshii,  ging in einer längeren Begriißungsan-
sprae auf die Tätigkeit des Völkerbunds im letzten Jahr ein, das
reich an Befürchtungen und Ereignissen gewesen sei. Di« beiden
wichtigsten Probleme des letzten Jahres , das Reparations¬
problem und der Orientfriede,  seien allerdings nicht
vor den Völkerbund gelangt , sondern von den ehemaligen
Kriegsteilnehmern behandelt worden . Ueber die Reparations¬
frage sagte Jshii : Das Reparationsproblem sowie die sich daran
anschließenden Fragen werden , so lange eine Lösung nicht gefun¬
den ist, schwer auf der Wirtschaftslage der Welt lasten, die inter¬
nationalen Beziehungen stören und es infolgedessen auch dem
Völkerbung erschweren, sich an der Zusammenarbeit der Völker
zum Wiederaufbau zu betätigen . Er müsse daher von neuem
den Wunsch aussprechen, daß vor der nächsten Völkerbundsver¬
sammlung die gegenseitigen Besprechungen zu einem genauen
und endgültigen Abkommen führen, und dadurch eine Aera der
Verständigung zwischen den Völkern eröffnet werde, während
heute die vom Kriege geschlagenen Wunden sich nicht schließen
könnten. Jshii bemerkte daran anschließend, daß das Fernbleiben
der Vereinigten Staaten , Deutschlands u. Rußlands vom Bund,
der infolgedessen noch nicht universell sei, ihn in seiner Zustän¬
digkeit und seiner Bewegungsmöglichkeit beschränke. Jshii er¬
wähnte weiter eingehend die Zwangssanierung Oestreichs, wäh¬
rend der griechisch-italienische Konflikt unerwähnt blieb . Der
Völkerbund sprach alsdann einstimmig dem japanischen Volk«
feine Teilnahme anläßlich des furchtbaren Erdbebenunglücks aus.

Rücktritt des französische« Botschafter«
beim Vatikan.

Paris , 30. Aug . Die „LibertL" kündigt heute den end¬
gültigen Rücktritt des französischen Botschafters beim Va¬
tikan, Jonnart , an . Die Ernennung seines Nachfolgers
werde in der nächsten Zeit erfolgen . Jonnart habe sich zur
Erholung aufs Land begeben . Die „LibertL" gibt der Hoff¬
nung Ausdruck, daß es ihm angesichts der Nähe der Wah¬
len mögliche sein werde , sein Amt als Vorsitzender der
demokratisch-republikanischen Partei , das jetzt von ganz be¬
sonderer Bedeutung sei, weiter Leizubehalten . — Jonnart
mußte deshalb zurücktreten, weil er die Kundgebung des
Papstes zur Ruhr - und Reparationsfrage , die den Franzo¬
sen unverblümt ihre Gewaltpolitik vorhält , nicht zu ver¬
hindern vermochte.

Deutschland.
Der Deutsche Tag in Nürnberg.

Nürnberg , 2. Sept . Anläßlich des Deutschen Tages sind aus
allen Teilen Deutschlands zahlreiche Delegationen hier einge¬
troffen . In den Vormittagsstunden fand auf der Deutschherrn-
Wiese ein Feldgottesdienst statt , an dem etwa 200 000 Men¬
schen sich beteiligten . Nach dem Feldgottesdienst bewegte sich ein
schier endloser Zug in vollster Ordnung durch die reich geschmück¬
ten Straßen der Stadt , von der Einwohnerschaft mit großem
Jubel begrüßt . Bisher ist alles in Ruhe und Ordnung ver¬
laufen.

Der intellektuelle Leiter des Kapp -Putsches
verhaftet.

Berlin , 3. Sept . Nach einer Blättermeldung aus München ist
dort der intellektuelle Leiter des Kapp -Putsches, Dr . Schnitzler,
in einer Pension in der Nähe des Münchner Hauptbahnhofs ver¬
haftet worden.

Bezirkskriegertag in Hirsau.
* Hirsau , 3. Sept . Aus Anlaß des 25jährigen Bestehens des

Militärvereins Hirsau - Ottenbronn  fand am Sonntag
hier der Bezirkskriegertag  statt . Die Kriegervereine des
Bezirks Calw , die teils vollzählig , teils durch Abordnungen ver¬
treten waren , sowie Vereine von Nagold und Neuenbürg stellten
sich um ^ 2 Uhr mit ihren prächtigen Fahnen in der Villenstraße
auf , von wo der Festzug seinen Ausgang nahm. Der Zug, der
von Festreitern und einer stattlichen Schar Festjungfrauen ange¬
führt wurde , und den 3 Musikkapellen, sowie Pfeifer » u . Tromm¬
lerabteilungen begleiteten , begab sich zuerst in die Kirche zur
Gedächtnisfeier  für die Gefallenen . Bekanntlich sind im
linken Chorfenster die Namen der Hirsauer Gefallenen eingetra¬
gen. Dort stellten sich die Fahnenträger in feierlicher Gruppie¬
rung auf und Dekan Zeller-  Calw hielt in Anwesenheit der
Angehörigen sowie des festgebenden Vereins eine zu Herzen
gehende Gedächtnisrede. Es gelte in der heutigen ernsten Zeit,
ein nationales Fest der Treue und Liebe zu feiern . Der erste
Schritt an dem Festtage habe den Gefallenen gehört , die für di«
Freiheit der Heimat und die Größe des Vaterlandes gekämpft
haben. Ihr Opfer gebe uns die Hoffnung, daß unser Vaterland,
für das soviel Heldenblut gefallen sei, nicht untergehen könne,
sondern sich zu neuer Blüte erheben werde. Durch Senken der
Fahnen und durch das gemeinschaftlich gesungene Lied „Ich halt'
einen Kameraden " grüßten die Versammelten die gefallenen Hel¬
den, während die Glocken der Kirche läuteten , und draußen die
Kameraden miteinstimmten . Der gemeinschaftliche Gesang des
alten Soldatenliedes wirkte ergreifend und gab der Ehrung den
Charakter eines Treuegelöbnisses der Lebenden an die Gefalle¬
nen, ebnso wie sie ihre Pflicht fürs Vaterland bis zum letzten
Atemzuge zu tun . Der Festzug ging dann über die Brücke zum
Rathaus in die Hauptstraße , wo an der Straßenbiegung zum
„Rößle" der Vertreter des Präsidiums des württ . Kriegerbun¬
des, Major Bürger,  den Vorbeimarsch abnahm . Auf dem
ideal gelegenen Festplatz hinter dem Gasthof zum „Rößle", der
einen reizvollen Blick auf das Kloster wie überhaupt die gesamt«
westliche Hälfte des Hirsauer Tals eröffnet«, begrüßte der Vor¬
stand des festgebenden Vereins , Sägwerksbesitzer Wagner-
Ernstmühl , die East« pon nah und fern herzlich, insbesondere
den Vertreter des Präsidiums des württ . Kriegerbundes , sowie
das Präsidialmitglied Dekan Zeller - Calw,  Oberbürgermeister
E u n d e r t - Pforzheim , den Vorstand des Militärvereins Dill-
weißenstein, Direktor Voß,  Schultheiß Maulbetsch  als Ver¬
treter der Gemeinde Hirsau , den Dezirksobmann , Oberreallehrer
Küchle - Calw , die Vereinigungen ehemaliger Offiziere von
Calw und Pforzheim . Der Redner gab dem Wunsche Ausdruck,
alle Teilnehmern möchten aus der Veranstaltung Mut und Kraft
zur Fortführung der heute besonders schweren Arbeit und Sor¬
gen des Alltags schöpfen durch die Pflege der Kameradschaft
und des vaterländischen Geistes. Er erinnerte an die Ruinen von
Hirsau , die beredte Zeugen französischer „Kultur " seien, und an
den Sedanstag von 1870, der uns ein Tag steter Erinnerung
bleiben werde trotz Versailler „Frieden ". Seine beherzigenswer¬
ten Schlußworte klangen in der Mahnung aus : „Seid einig,,
einig , einig ", damit die Einheit des deutschen Volles gewahrtj
bleibe. Die Kameraden des Bezirks sollten in Rat und Tat zu¬
sammenstehen, nach den Grundsätzen des württ . Kriegerbundes .j
Ihm sowie besten Präsidialmitglied , Major Bürger,  galt sein!
von den Teilnehmern lebhaft aufgenommenes Hoch. Hierauf be- ,
grüßte Schultheiß Maulbetsch  die Festgäste im Namen der!
Gemeinde Hirsau . Mit großer Freude habe die Gemeinde das,
Anerbieten der Bezirksleitung begrüßt , den Bezirkskriegertag in>
den Mauern des geschichtlich so bedeutungsvollen Hirsaus abzu-^
halten . Besonders geehrt fühle sich Hirsau auch durch den Besuch
von Herrn Oberbürgermeister Eundert  von Pforzheim , besten,
Anwesenheit die vielen Beziehungen zu dem badischen Nachbar-
lande kennzeichnen. Der heutige Tag , der in schlichter Weis« be¬
gangen werde , sei aufs beste geeignet , die alte treue Kamerad«
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fchaft zu pflegen und liebe Erinnerungen auszutauschen, gleich¬
zeitig aber auch zu gegenseitiger Aufmunterung inbezug auf die
Notwendigkeit nationaler Aufbauarbeit. — Die eigentliche
Festrede  hielt Bezirksobmann Küchle.  Nach herzlicher Be¬
grüßung der Festgäste und der Vereine, nach einem Hinweis auf
den letzten Vezirkskriegertag vor 1ü Zähren, der noch von dem
in unvergeßlicher Erinnerung bleibenden Bezirksobmann, Stadt-
schultheiß Lonz - Calw  geleitet worden sei, gab der Redner
einen Rückblick auf die Kriegsjahre und den Zusammenbruch un¬
seres Volkes. Er erinnerte an die Augusttage von 1914, wo das
deutsche Voll notgedrungen zu den Waffen greifen mußte, an die

cherrliche Zeit nationaler Geschlossenheit. Noch nie sei ein Volk
so von Feinden umringt gewesen. 4 Jahre habe unser prächtiges
Heer, unser Volk gegen eine ILfache Uebermacht gerungen. Und
wenn wir auch den Krieg verloren haben, so seien wir doch un¬
besiegt der Uebermacht unterlegen, und diese Tat werde die
deutsche Geschichte noch in 1009 Jahren rühmen. Und dann der
so tragische schrecklicheUntergang, der- schmachvolle Friede, der
uns entehrt, zu einem unfreien Volke, zu Sklaven herabgewür¬
digt habe. Aber trotz allen Elendes, ungeachtet der Bosheit,
Tücke und Mißgunst unserer Feinde dürfen wir den Mut nicht
sinken lassen. Auch auf ein Jena und Auerstadt sei ein Sedan
gefolgt . Wenn auch das alte ruhmreiche Heer nicht mehr sei, das
vor dem Weltkriege die Schule für das gesamte Volle gewesen
sei, in der die männlichen Tugenden der Treue, der Selbstlosig¬
keit und Opferfreudigkeit, des Mutes und der Tapferkeit, der
Manneszucht und Kameradschaft gepflegt worden seien, so geben
wir die Hoffnung doch nicht auf, denn nur ein Volk, das sich
selbst aufgebe, sei verloren. Was wir heute anstreben müssen, sei
ein Wiederaufleben, ein Erstarken des Staatsgedankens . Ohne
nationale Gesinnung gebe es keine Volkserneuerung. Das Wohl
des Vaterlandes müsse uns über alle parteipolitischen Jntressen
gehen. Es sei ein erfreuliches Zeichen, daß die Notwendigkeit
der Pflege der Wehrhaftigkeit wieder mehr und mehr im Volke
erkannt werde. Der Wehrgedanke müsse sich aber auf alle Glieder
des Volkes übertragen. Alle Volksschichten müssen sich zum Wi¬
derstand gegen die Knechtschaft zusammenfinden. Der Geist unse¬
rer Brüder im Ruhrgebiet drüben müsse uns alle erfüllen. Es
sollte nur eine  Partei geben, die Partei der Vaterlandslieben¬
den. Treu den Satzungen des Kriegerbundes solle die vaterlän¬
dische Gesinnung und die Liebe zur schwäbischen Heimat gepflegt
werden. Unbeirrt von rechts oder links werde der Kriegerbund
wie bisher politisch und konfessionellneutral nur den Stand¬
punkt vertreten, daß das Wohl des Vaterlandes sein oberster
Grundsatz sei. Der Redner schloß seine mit großem Beifall auf-
genommenen Ausführungen mit den Worten Wildenbruchs:

Jetzt ist nicht Zeit zum Wühlen,
Nicht Zeit für die Partei,
Jetzt ist es Zeit zu fühlen,
Daß eins das größte  sei.
Das Land aus dessen Schoße
uns Leib und Geist erstand,
Das heilige, das große, -
Das deutsche Vaterland.

Major Bürger  Lberbrachte als Vertreter des Präsidiums
des württ. Kriegerbunds dem Hirsauer Verein die herzlichsten
Glückwünsche zu seinem 25jährigen Jubiläum . Als äußeres Zei¬
chen der Anerkennung der Treue zum Bunde überreichte er eine
künstlerisch ausgeführte silberne Fahnenmedaille,  wofür
der Vereinsvorstand herzlich dankte. Major Bürger erinnerte
dann ebenfalls an die schwere Not unseres Volkes, an die Absich¬
ten unserer Feinde, Deutschland die Welt für immer zu verschlie¬
ßen. Im Innern seien wir durch Parteihader, Sucht nach Wohl¬
leben und durch Eigennutz zerrissen. Aber wenn auch die Gegen¬
wart noch so trübe und hoffnungslos erscheine, so wollen wir

doch nicht perzagen. Die alten Soldaten seien in erster Linie
berufen, den Weg zu weisen, der wieder nach oben führe. Die
Ziele des Kriegerbundes, Liebe und Treu« zum Vaterlande, Op¬
ferwilligkeit und Kameradschaftsgeist, das sei der Leitstern der
Kriegervereine. OberbürgermeisterEundert -Pforzheim dankte
im Namen der Gäste aus Pforzheim für den freundlichen Emp¬
fang. Er erinnerte an die tausendfältigen Beziehungen, die die
Stadt Pforzheim mit der näheren Umgebung verbinden. Als
Mittelpunkt industrieller Betätigung sei Pforzheim mit seiner
ländlichen Umgebung auf Gedeih und Verderben verbunden.
Aber die wirtschaftlichen Jntressen dürften nicht ausschlaggebend
sein, auch die gesellschaftlichen Beziehungen sollten zwischen Stadt
und Land Brücken schlagen. Der Redner lenkte sodann die Blicke
auf das Rheinland und Ruhrgebiet, wo unsere Volksgenossen
im Kampf um Deutschlands Recht stehen. An ihnen sollen wir
uns ein Beispiel nehmen, in ihrem Geiste unsere Kinder erziehen.
Zum Schluß übermittelte Direktor Voß - Dillweißenstein noch
die Grüße des badischen Kriegerbundes, der Offiziersvereinigung
Pforzheim, sowie des Kriegervereins Dillweißenstein. Die Reden
waren umrahmt von flotten Weisen der Calwer Stadtkapelle
unter der tüchtigen Leitung von Musikdirektor Frank  und schö¬
nen Eesangsvorträgen des Hirsauer Liederkranz unter der Lei¬
tung von Oberlehrer Bader.  Auf dem Festplatz entwickelte sich
bald ein gemütliches Treiben, das durch guten „Stoff " unterstützt
wurde. Für di« Jugend bot das Käsperlestheater einen starken
Anziehungspunkt, und bei der geselligen Unterhaltung am Abend
im „Rößle" kam auch noch die reifere Jugend zu dem ersehnten
Tänzchen. Alles in allem genommen darf sowohl der festgebende
Verein wie der Dezirkskriegerbund auf den in allen Teilen ge¬
lungenen Tag befriedigt zurückschauen. — Der Bericht über die
Jubiläumsfeier des Hirsauer Vereins folgt.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 4. September 1923.

Wenn man so behaglich auf dem Rücken liegt.
Bon I . Bulpes.

„Wenn man so behaglich auf dem Rücken liegt — wie wir
zwei jetzt in dieser grünen Wiese — dann schaue ich mit Vorliebe
den wechselnden Gebilden der eilenden Wolken zu. Man wird so
ruhig dabei, so über die Lächerlichkeitender Welt erhaben . .

„Ja , es ist schön. Ich mache das auch so gerne. Siehst
du jetzt, die große weiße, die da kommt — wie ein Riesenbüffel
schaut sie aus."

„Wie eine Jagd von Schimmelpferden."
„Ha ! Nun wölbt sich etwas Gewaltiges heraus. Eine

Zyklopenstirne."
„Nein, nein, eine ungeheure bucklige Nase ist es."
„Und ich sage, es ist ein mächtiger Kahlkopf."
„Eine furchtbare Krummnase."
„Eine Elesantenglatze— gleich der deinen."
„Ein Nasenmonstrum, wie du es hast!"
„Das ist eine Gemeinheit."
„Erbärmlich find' ich's von dir."
„Pfui ! Ich kenn' dich fetzt. Ich habe genug. Adiö!"
„Mich hast du das letzte Mal bei dir gesehen. Verleumder!"
. . . Wenn man so behaglich auf dem Rücken liegt.

Die gesetzliche Miete.
* Mit Bezug auf die gestrigen Mitteilungen des Stadt-

schultheitzenamts Calw über die Berechnung der gesetzlichen
Miete ab 1. September werden die Mieter noch besonders
darauf aufmerksam gemacht, daß bei Vorauszahlung
der Septemberzuschläge  bis einschließlich4. Sep¬
tember , also bis heute,  die in der gestrigen Bekannt¬
machung angegebenen Sätze ohne  Rücksicht auf Verände¬
rungen des Eoldzollausgeldes während dieses Monats Gül¬

tigkeit haben. Es empfiehlt sich also, die Zuschlagszahlun¬
gen heute noch zu leisten.

Dom Calwer Schlachthaus.
In der Zeit vom 16. bis 31. August 1923 wurden im

hiesigen Schlachthaus geschlachtet: 1 Ochse, 7 Rinder , 3
Farren , 7 Kühe, 36 Kälber 17 Schweine und 1 Schaf.

Kreditvorschiifse für Kartoffeln aus Staatsmitteln.
Die Zentrumsabgg . Groß, Dr . Schermann, Beck, Andre,

Erhärt und Eengler haben beim Landtag folgenden Antrag
eingebracht : Der Landtag wolle beschließen, das Staats¬
ministerium zu ersuchen, zur Beschaffung von Kartoffeln an
Gemeinden, Vereinigungen und die berufsmäßig mit Be-
schaffung von Lebensmitteln beschäftigten Gewerbetrei¬
benden Kreditvorschüsse aus Staatsmitteln zu bewilligen.

Trotz-Stuttgarter Zeitungspreise
vom 3.- 8. September.

Stuttgarter Neues Tagblatt
Süddeutsche Zeitung
Schwäbischer Merkur
Schwäbische Tagwacht
Süddeutsche Arbeiterzeitung
Württemberger Zeitung
Deutsches Bolksblatt
Eßlinger Zeitung
Cannstatter Zeitung
Untertürkheimer Zeitung
Eßlinger Volkszeitung
Ludwigsburger Zeitung

1140 000 Mk. wöchentlich
1140 000 Mk.

950000 Mk.
950 000 Mk,
950000 Mk.
930 000 Mk.
930 000 Mk.
870 000 Mk.
840 000 Mk.
840 000 Mk.
840 000 Mk.
810000 Mk.

Die Wetterlage.
Die letzte Dekade dieses Sommers wies in ihrer Wit¬

terung schon auf den nahen Herbst hin , heitere Tage wech¬
selten rasch mit bewölkten, regnerischen und kühlen, eine
Folge von Tiefdruckgebieten und deren Ausläufern , die
besonders am 22., 24., 28., 30. und 31. über uns hinweg¬
zogen. Da neue Druckstörungen herannahen , ist mit der
gegenwärtigen unsicheren Witterung noch für einige Tage
zu rechnen. Späterhin dürfen wir schönes Herbstwetter
(„Altweibersommer") erwarten.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Die Störungen lassen erheblich nach. Flache Luftein¬

senkungen bewirken zwar Morgennebel und noch zeitwei-
lige Bewölkung, aber am Mittwoch und Donnerstag ist
vorwiegend trockenes, nachts kühles und tagsüber mildes
Wetter zu erwarten.

7- ' , ^ / »
^Neubulach , 2. Sept . Das seit 8 Tagen von der Kunst¬

glaserwerkstätte von L. Th . Wilhelm in Rottweil a. N.
entworfene und fertiggestellte bemalte Kirchenfenster
wurde heute nach dem Gottesdienst eingeweiht und der
Öffentlichkeit übergeben. Das Fenster, von den dem
Kirchspiel Neubulach angehörenden Gemeinden Neubulach,
Oberhaugstett , Liebelsberg und Altbulach zum Gedächtnis
an die im Weltkrieg gefallenen Söhne der Eesamtkirchen-
gemeinde zu gleichen Teilen gestiftet, stellt den aufersts-
henden Christus mit drei darunter liegenden Verwundeten
dar mit der Inschrift : „In mir habt ihr Frieden ." Das
Fenster ist oben in drei Feldern und im unteren Teil in
zwei Feldern , in welchen die Widmung angebracht ist,
ausgeführt und macht seinem Erbauer alle Ehre , wie cs
auch für die Kirche selbst eine dauernde Verschönerung bil-
deü>Hie Weihe durch die Ansprachen des Stadtpfarrers
Schlaich , anknüpfend an die Worte „In mir habt ihr
Frieden " und des Stadtschultheißen Müller  namens de!

5 Steffani Drehsa.
Roman von Alexandra v. Bosse.

Steffani antwortete nicht, schien nicht mehr auf ihn zu
hören und sah über ihn hinweg. Sie hatte Rüdiger be-
merkt, der an der Türe zum Nebensaal sich mit einem
alten General unterhielt . Sie bemerkt« jetzt, wie leidend
er aussah, wie müde seine Haltung war , und es fiel ihr

,schwer aufs Herz, daß sie getanzt hatte , während er den
Lärm und Trubel des Balles wahrscheinlich nur mühsam
ertrug . Er hatte zwar darauf bestanden, den Ball zu be¬
suchen, aber sie nahm doch an , daß er es ihr zuliebe getan,
denn er konnte in seinem noch immer leidenden Zustand
unmöglich Vergnügen an großen Gesellschaften finden. Ihr
ausdrucksvolles Gesicht sah plötzlich sorgenvoll aus ; ihre
Augen wurden ganz dunkel und traurig , und Treben ent¬
ging das nicht, aber er konnte sich diese Veränderung
nicht erklären , weil er den Grund dazu nicht erriet.

Gerade verstummte die Musik; aber nur für einen
Atemzug lang schwiegen die Instrumente , dann setzten sie
zu einem flotten Galopp an , und Treben schlang schnell
den Arm um Steffanis Taille ; sie flogen in schnellstem
Tempo über das Parkett dahin . Doch schon nach der ersten
Runde hielt Steffani an.

„Was — schon müde?"
»Ja — ich habe genug."
„So laß uns einen lauschigen Winkel suchen in einem

der Nebenräume und plaudern ."
„Nein ; bitte , führe mich dort zu Tante Gathel hin¬

über, neben ihr sehe ich einen freien Platz ."
Sie sagte es so bestimmt, daß er ihr willfahrte , und als

sie neben der Tante Platz genommen, verließ er sie ver.
stimmt und mit dem Gefühl, daß sie nicht mehr die Steffi
von einst war , die immer nur zu beglückt gewesen, wenn
er mit ihr einen lauschigen Winkel aufgesucht.

„Willst du nicht mehr tanzen ?" fragte Tante Gathel
und sah liebevoll zu der Nichte auf-

„Nein , heute nicht mehr," erwiderte Steffani und sah
Rüdiger entgegen, der langsam näher kam.

„Ach, da ist ja dein Mann, " sagte Tante Eathel und
errötete ; Drehsas ernstes Wesen machte sie befangen.

Er küßte ihr die Hand, weil er heute noch nicht Gele-
genheit gefunden, sie zu begrüßen. „Sie haben sich ein sehr
angenehmes Plätzchen ausgesucht, liebe Tante , können den
ganzen Tanzsaal übersehen von hier," sagte er mit matter
Stimme.

„Das ist immer mein Stammplatz gewesen; in dieser
Ecke bin ich für jeden zu finden , der mir was zu sagen
hat, " erwiderte sie und sah mit ihren sanften Augen schüch¬
tern zu ihm auf. „Wirklich — ganz alt und verlebt sieht
er aus !" dachte sie betrübt.

Der Tanz hatte wieder begonnen, und Rüdiger folgte
mit den Augen den vorbeiwalzenden Paaren . „Es wird
heute sehr flott getanzt," bemerkte er.

„Ja, " nickte Tante Eathel , „aber Sie beteiligen sich
gar nicht daran , lieber Rüdiger ."

„Nein , das ist nichts mehr für mich, dafür findet Stef-
sani um so mehr Vergnügen daran ."

Steffani sah rasch auf und errötete leicht; sie empfand
seine letzten Worte als leisen Vorwurf.

„O ja , es macht mir Vergnügen, " sagte sie. „ich fühle
mich wieder ganz als Steffani Wagnitz."

„Wirklich?" fragte er, kniff ein wenig die Lider zu¬
sammen, und zwischen den kurzen, dichten schwarzen Wim¬
pern hervor blickten seine hellgrauen Augen sie scharf an.
Da errötete Steffani wieder voll Unbehagen.

„Sollte ich nicht — tanzen ?" fragte sie schnell.
„Aber natürlich — wenn es dir Vergnügen machte,"

erwiderte er kurz und sah über sie weg.
„Ach, es war ihm wohl nicht recht, daß Steffani mit

Ottokarl tanzte, " dachte besorgt Tante Eathel . Aber Stes-
fani sah zu ihm auf, sah, daß sein Gesicht so blaß war,
als wenn er friere , und daß der leidende Zug um seinen

schmalen, festen Mund sich vertieft hatte wie immer, wenn
ein neuer Fieberanfall zu erwarten war . Da sagte sie mit
schnellem Entschluß: „Wollen wir gehen, Rüdiger , du hast
gewiß genug, ja ?"

„Wir können nicht eher gehen, als bis die Herrschaften
den Ball verlassen haben werden," erwiderte er.

„O doch, wenn du doch nicht wohl fühlst."
Sie hatte im Augenblick nicht daran gedacht, daß er cs

ungern sah, an seinen leidenden Zustand erinnert zu wer¬
den, und erschrak nun vor dem kaltverweisenden Blick, der
sie traf , als er erwiderte : „Nein , ich bin ganz wohl !"

Dann entfernte er sich langsam, und Steffani sah ihm
besorgt nach, seufzte dabei leicht auf, was Frau v. Ber-
ning nicht entging.

„Nee, Steffi , wohl ist dein Mnn nu mal ganz sicher
nicht," meinte sie, „ich finde, er sieht heute besonders an¬
gegriffen aus ."

„Er will es aber nicht wahr haben, durchaus nicht,
Tante Gathel . Er zwingt sich, mehr mitzumachen, als er
ertragen kann, und ich fürchte so sehr einen neuen Fiever-
anfall ."

„Das war wohl recht schlimm mit dem Fieber ?"
„Sehr ! Aber als er am schwersten krank lag , bin ich

nicht bei ihm gewesen, denn er war weit fort auf einem
Jagdausflug in den Dschungeln. Ich erfuhr es erst, daß
er auf den Tod gelegen, als er zurückkam. Dann wieder¬
holten sich die Fieberanfälle wieder und wieder , aber ich
durfte ihn nie pflegen, er wollte es nicht; nur seinen per¬
sischen Diener Ali ließ er an sein Bett , solange ihn das
Fieber gepackt hielt . Und jetzt, Tante Eathel , kommen von
Zeit zu Zeit auch noch Anfälle , zumeist des Nachts, und
weil wir , seit er krank ist, getrennt schlafen, erfahre ich
es nicht, ich sehe es ihm nur an , wenn er morgens mit grau-
bleichem Gesicht zum Frühstück kommt und eine Taffe
schwarzen Kaffee trinkt , ohne etwas dazu zu essen."

(Fortsetzung folgt.)



Eesamkkirchengemeinderats, war umrahmt von den Gesän¬
gen des Jungmännerchors von Liebelsberg unter Leitung
des Hauptlehrers Hämmerle  und des Jungfrauenchors
von Neubulach unter Leitung des Oberlehrers Stahl.
An der Feier beteiligten sich die Kriegervereine der Kirch¬
spielsgemeinden sowie der ganzen Kirchengemeinde.

(SED ) Feuerbach, 3. Sept . Nachmittags halb 5 Uhr
stürzte aus dem Fenster des zweiten Stocks eines Hauses
in der Klingenstratze ein viereinhalbjähriger Knabe in
einem unbewachten Augenblick in den Hof. Durch einen
Schädelbruch schwer verletzt, starb das Kinh beim Verbrin¬
gen in die Wohnung.

(STB ) Wannweil OA. Reutlingen , 3. Sept . Der Bauer
Christian Raiser wurde im Alter von 45 Jahren rasch aus
dieser Welt gerissen. Er stürzte auf unaufgeklärte Weise
iu der Scheune ab, wobei er so schwere innere Verletzungen
erlitt , daß er in der Nacht starb. Er hinterlätzt eine Witwe
mit sechs Kindern.

(SCV ) Oberndorf , 3. Sept . Der jähe Wettersturz brachte
Ende voriger Woche auf der Höhe starken Reif , sodatz laut
„Schwarzw. Boten " ein Teil der Kartoffeln erfroren ist.

(SCB ) Schwenningen , 3. Sept . Die Villinger Polizet
hatte in der letzten Zeit wiederholt an der Grenze der
Stadt nächtliche Streifpatrouillen unternommen . Eine
Razzia brachte einen großen Erfolg . In der Nähe des
Aussichtsturmes wurden acht Personen beiderlei Geschlechts
verhaftet , die sich dort in einem Schuppen gerade zur Ruhe
niedergelegt hatten . Die Verhafteten stammen von Villin-
gen und Schwenningen und find meist überbeleumundete
Gestalten , die schon des öfteren mit dem Strafgesetz in
Konflikt kamen.

<SCB ) Schwenningen, 3. Sept . Am Freitag vormittag
ist im Elektrizitätswerk dadurch eine große Betriebsstörung
entstanden, daß der voriges Jahr neu montierte große
Transformator seine Wicklungen durchschlug und außer
Betrieb gestellt werden mußte. Eine große Anzahl Ar¬
beitskräfte in den Eroßindustriebetrieben mußte deshalb
mit der Arbeit aussetzen. Dem Elektrizitätswerk war es
möglich, mit eigenem und von der Firma Kienzls A.E. zur
Verfügung gestelltem Personal einen kürzlich erst ange-
schafften Hilfstransformator einzumontieren , so daß um
8 Uhr abends wieder Drehstrom geliefert und die Arbeit
in den Industriebetrieben am Samstag wieder voll aus¬
genommen werden konnte.

(SCV ) Waldenburg , 3. Sept . In Westernach wurde
dem Landwirt Schnell das schönste Pferd aus dem Stall ge¬
holt . Der Schaden dürfte etwa eineinhalb Milliarden be¬

fragen . Die Täter konnten rechtzeitig entkommest, trotz?
dem der Diebstahl sofor bemerkt wurde.

(SCB ) Friedrichshafen . 3. Sept . In der Nacht zum
Sonntag wurden aus dem Ausstellungskasten eines Juwe¬
liers in einem Hotel Wertgegenstände im Gesamtbetrag
von eineinhalb Milliarden gestohlen. Der Dieb ist noch
nicht ermittelt.

Geld-, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kur« her Reichsmark.

Der Dollar galt gestern in Berlin 9 675 750 Geld,
9V24 250 Brief , in Frankfurt 11720 625 Geld, 11779 375
Brief . An der Frankfurter Börse wurden bezahlt für einen
Schweizerfranken 2119 687, für einen holländ . Gulden
4 438 125, für eine schwedische Krone 3 067 312, für ein
englisches Pfund 50 872 500, für einen italienischen Lire
518 700, für einen französischen Franc 653 362

Der amtliche Mittelkurs des Dollars.
Berlin , 3. Sept . Der für die Durchführung der Devi¬

senverordnung maßgebende amtliche Mittelkurs des Dol¬
lars ist heute, am 3. September 1923, 9 700 000

Ankauf von Reichsfilbermünzen.
Der Ankauf von Reichsfilbermünzen durch die Reichs¬

bankanstalten findet vom 3. September ab bis auf weite¬
res zum 800000 fachen Betrage des Nennwertes statt.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SCB ) Stuttgart , 3. Sept . Die Börse eröffnete heute

in matter Haltung , doch zogen die Kurse allmählich an.
Die Umsätze blieben gering . .Vankakien lagen ruhig . Hypo¬
thekenbank 1700 (— 200). Notenb. 8000 (-s- 1000) , Ver-
einsb . 4400 (->- 800), Brauereiaktien lagKn schwächer, Ra¬
vensburg 4400 (— 100), Eßlingen 7500 (— 500), Wulle
7000 (— 3000) . Textilwerte gleichfalls ruhig . Erlangen
11000 (— 1000), Unterhausen 20 000 (-«- 5000). Vietig-
heim 45 000 (— 1000), Pfersee 18 000 (->- 2000), Kottern
16 000 (— 2000), Kuchen 13 000 (— 1000), Kattun 20 000
(->- 3000), Leinen Blaubeuren 23 000 (-7- 1000), Metall¬
werte schwächer. Maschinenwerte ziemlich fest. Daimler
4500 (— 500), Feinmech. Tuttlingen 39 000 (— 6000) ,
Hohner Trusstngen 40 000 (-s- 5000), Magirus 4750
(->- 1750), Eßlingen 10 000 (->- 3500), Weingarten 12000
(— 3000) , Metallwaren 30 000 (->- Ä0 ). Sonstige Werte
still. Bad . Anilin 39 500 (— 3500), Bremen -Befigheimer.,
Oel 18 000 (— 4000), Leibbrand 4500 (->- 500), Malz
Stuttgart 9000 (^ 1000), Salz Heilbronn 110 000

"C-s-20 000)7 SMg . Bäcker 9600 (->- 1500), Stükkg. Gkps'
20000 (->- 10 000), Südd . Holz 16000 (->- 2000). Verein.
Filz 25000 (->- 8000). Im Freiverkehr bestand teilweise
Festigkeit. ^ '

Landesproduktenbörse.
(SCB ) Stuttgart , 3. Sept . Die ungeheure Geldentwertung

steigerte in der vorigen Woche alle Preise ganz beträchtlich. Die
Umsätze sind nicht groß, weil zur Bezahlung von Getreide und
Mehl jetzt so große Beträge erforderlich find, daß deren Beschaf¬
fung außerordentlich schwer fällt; nur der dringendste Bedarf
wird gedeckt. Die Preise find nominell. Es notierten je 100 KZ
gesunde trockene Ware : Weizen 42—47 (am 27. August: 20—23),
Sommergerste 32—36 (14—16), Roggen 30—34, Hafer 24—28 (12
bis 14), neuer Reps 60—64 (26—28), Weizenmehl Nr. 0 85—96
(42—48), Brotmehl 80—90 (38—42), Kleie 18—20 (8—8 )4 ),
Wiesenheu 12—14 (3)4—4). Kleeheu 13—15 (4—4)4), draht-
gepreßtes Stroh 10—12 (4—4)4) Millionen Mark.

Märkte.
(SCB ) Rottweil , 3. Sept . Dem Schweinemarkt

waren 391 Stück Milchschweine und 2 Läufer zugesührt.
Bezahlt wurden für Milchschweinepro Paar 20—35 Mill.
Mark . Die Läufer kosteten 40—45 Mill . Mk. pro Stück.
Der Handel war sehr flau.

(SCB ) Crailsheim , 3. Sept . (C chw e i n e m a r kt .)
Die Zufuhr betrug 438 Milchschweine und 50 Läufer.
Preis pro Paar Milchschweine 30—70 Mill ., pro Paar
Läuferschweine 100—260 Mill . Mk.

(SCB ) Freudenstadt , 3. Sept . Bei dem Nadelholz-
stammv erkauf  der Waldinspektion kamen im öffent¬
lich-mündlichen Aufstreich 424,42 Festmeter Fichten- und
Tannen -Lang - und Sägholz 1.—5. Kl . zum Ausbot . Wäh¬
rend für die ersten Lose zunächst überhaupt kein Angebot
gemacht wurde, da es den Sägwerken zur Zeit an Absatz¬
möglichkeit für Schnittware fehlt und die für Schnittware
bezahlten Preise den Rohholzpreisen noch nicht gefolgt
find, wurden für die weiteren Lose Angebote bis 180 Prz.
gemacht, die laut Grenzer von der gemeinderätlichen Ver¬
kaufskommisstonals ungenügend erklärt wurden . Auf dem
Wege von Nachgeboten wurden dann für sämtliche Lose
250 000 Prz . der Taxpreise erlöst. Der Zuschlag wurde er¬
teilt . Das Ausbot belief sich auf 8 630 400 der Erlös
auf 21 576 000 000 ŝt. Die einzelnen Lose wurden mit
einer Ausnahme von Sägewerken des Bezirkes gesteigert.

Für bt, » chr1stI,1tunL vgrantwortttch; Ott»  L «l» .
Druck unb Verlag der U. OelschlLger'schen Vuchdruckerrt. Talv.

Bekanntmachung
betreff»

Errichtung einer Wasserkrast-
anlage an der Teinach.

Die Firma Johannes Theurer beabsichtigt an der
Teinach zwischen dem WaffeririebwerkT. 36 der Teinacher
Holzindustrie und dem SägewerkT. 48 eine Wasserkraft-
anlage zur Gewinnung von elektrischer Kraft zu erstellen.

Einwände gegen das Verfahren sind binnen 14 Tagen,
vom Ausgabetag dieser Zeitungsnummeran, bei dem
Oberamt Calw einzureichen.

Pläne und Beschreibungen können daselbst angesehen
werden.

Nachträglich einlanfende Einsprachen können in dem
Verfahren nicht berücksichtigt werden.

Calw, den1. September 1923.
Oberamt : Bügel,  Amtmann, A.--B

MötterberatWsstunde
morgen Mittwoch , den S. September 1S23,
2 —3 Ahr im Handarbeitssaal (Erdgeschoß)
des Bolksschulgebiinde » in der Badstratze.

«UM « AW
in« MM

Die im Monat Oktober und November 1922 aus¬
gegebenen

Noigeldfcheine zu 100 Mark,
SSV Mark und 1000 Mark

können nur noch bis 30. September 1923 als Notzahlungs»
mütel verwendet werden. Sie werden deshalb zur alsbaldigen
Einlösung ausgerusen. Nach dem 30. September 1923 hören
sie ans, Zahlungsmittel zu sein. Sie behalten aber die Eigen¬
schaft«insacher Schuldscheine und werden als solche bet der
SlaükhaiiplkassePforzheim bis 31. Dezember 1923 eingelüst.

Nach den, 1. Januar 1924 zur Einlösung vorgelegte
Notgeldscheine sind auch als einfache Schuldscheine ungültig
und werden nicht mehr vergütet. Die ausgegebenen Not¬
geldscheine zu 10000 Mark bleiben weiterhin bis zur Auf¬
rufung im Verkehr.

Pforzheim, den 31. August 1923.
Der Oberbürgermeister.

Einen Transport

Nerliinder Milch-
WdLWrschMiue

verkauft
Zofef Eberle, Hirsau.

LZ
LZ
LZ
LZ

An unsere Leser!
Der

kWMkisUWz Mer MM
H mußte für die Woche vom 3. —8. September auf
SZ Mk. 750 vvv.— festgesetzt werden.
Ä Wir erheben demgemäß für die

AMMIki"
p i«mz.—IS.EkMbtt»M.ISSSM.—
KZ Bei unseren Postbeziehern wird der Unterschied
KZ zwischen dem bereits bezahlten Betrag von Mk. 400000.—
^ und dem Bezugspreis bis 15. ds. Mts. durch die Post
sZ erhoben. Die Postbezieher erhalten somit in den nächsten
Es Tagen eine bis 15. ds. Mts. gültige Bezugsbescheinigung
H von Mk. 1100000— zugestellt.
I Hochachtungsvoll
V Verlag des„Caliver Tagdlatt".

LZ
LZ
LZ
LZ
LZ
LZ

LZ
LZ

LZ
LZ
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LZ
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iH.

tH.
ch»

'S»

Veranlassen Sir
Ihre Lieferanten , daß solche für

die von ihnen bezogenen Artikel

Reklame machen» dir» liegt nicht

nur in Ihrem Interesse» sondern

auch im Interesse Ihres Lieferanten.

Z»

Zavelstein.
Nächsten Freitag Nachmittag3 Uhr verkauft die

Gemeinde einen

Schlacht-
Farren,

schriftliche Angebote nach Pfund Lebendgewicht sind bis
dahin hier einzureichen.

Den 3. September 1923.
Gemeinderat.

il
Auf Lager ist:

Koch-md Viehsalz,
Kalisalz.
Kamit.Fleischsallemehl,

phosphorsaurerFulterkald,
Ausgabe Mittwoch und Samstag.

Die Geschäftsstelle.

VMRIMvcUMI uu .«

LakerN-uns
von Lellsekrlkten,

Verksn, Prospekten,
Xstslorea

US« .

ilüMMWi
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